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Ein Gesundheitschef mit Ablaufdatum
Volkswirtschaftsdirektor BrunoDamann übernimmt dasGesundheitsdepartement. Die Finanzenwechseln von der CVP zur FDP.

RegulaWeik undChristoph Zweili

«Man sollte nicht allzu viel denken,
wennman in eine konstituierende Re-
gierungssitzung geht», antwortet der
heutige St.Galler Volkswirtschaftsdi-
rektor und künftige Gesundheitschef
BrunoDamannaufdieFrage, obermit
diesemDepartementswechsel gerech-
net hat. DamannsGesicht verrätmehr
als seine Worte. Freude sieht anders
aus. SeinAusdruck ist versteinert, sein
Blick geht ins Leere. Damann dürfte
nicht übermütignachdenSpitälernge-
griffenhaben.Er istwohl eherüber sei-
nenBeruf gestolpert.Damann istArzt.
BereitsmachtdieRunde, er sei überre-
det, vielleicht gar zwangsversetzt wor-
den. «Kein Kommentar», sagt Da-
mann. Er lässt sich nicht in die Karten
blicken. Die Regierung tut es auch
nicht.

DieAufgabederDepartementsver-
kündigung fällt Stefan Kölliker als
amtsältestes Regierungsmitglied zu.
Nachdem der Beginn der Medienkon-
ferenzzweimalnachhintenverschoben
wurde, liegt dieFragenahe:Wurdeum
dieZuteilungderDepartementegerun-
gen?«Siekönnen ruhigweiter interpre-
tieren.WirmachenzudenZuteilungen
keine Ausführungen. Es geht nichts
nach draussen»,macht Kölliker gleich
zuBeginnderMedienorientierungklar.
Dann doch soviel: «Dass die St.Galler
RegierungdieDepartemente nachder
persönlichen Eignung der Amtsträger
vergibt, hat eine langeTradition.»Acht
Minuten und der Spuk, respektive die
Medienorientierung ist vorbei.

«Es gibt kein beliebtes oder unbe-
liebtes Departement», sagt Damann.
«Esgibt siebenDepartemente.DieRe-
gierungglaubt, dassdiesderbesteEnt-

scheid ist.» Auf dem Tagblatt-Podium
im Februar hatte Damann, auf einen
Wechsel ins Gesundheitsdepartement
angesprochen, geantwortet: «Daswäre
eine schlechte Lösung.»Ärzte seien in
dieser Sache befangen.

Damann wird nun die Aufgabe zu-
stehen, die in denRegionen umstritte-
neSpitalstrategiederRegierungzuver-
treten. Er stehe voll undganzdahinter.
«Ich bin als Politiker und Mediziner
überzeugt, dass es die richtige Lösung
ist», sagtderneueGesundheitschef. Ist
dieHoffnungderRegionen,dieSchlies-
sungderLandspitäler seimit derCoro-
nakrise vom Tisch, falsch? «Das wäre
ein falscher Eindruck.»

Nach dem Departementswechsel
vonDamann ist aber auchklar: Spätes-
tens in vier Jahren muss der Kanton
St.Gallenbereitswieder eineneueGe-
sundheitschefin oder einen neuenGe-
sundheitschef suchen.DerCVP-Mann
hat nie verschwiegen, dass die neue
gleichzeitig seine letzteLegislatur sein
wird. «Ich habe als Departementsvor-
steher ein Ablaufdatum.» Damann
wird in zwei Jahren 65.

BankerMächler spienzelte
aufsFinanzdepartement
Mit Damann als Gesundheitschef ha-
bensichdieBürgerlicheneinSchlüssel-
departement «zurückgeholt». Als
ebensolches gelten auchdie Finanzen.
Sie wird neuMarc Mächler verwalten.
DerBankerhattebereits vor vier Jahren
darauf gespienzelt; dieRegierungwoll-
te das Schlüsseldepartement damals
abernichtmit einemNeulingbesetzen.

Nach demWechsel des bisherigen
FinanzchefsBenediktWürthnachBern
warderWeg fürMächlernun frei. Ist es
reizvoll mitten in der Coronakrise, wo

dieAusgabendrastisch steigenunddie
Einnahmen wegbrechen, die Staatsfi-
nanzen zu übernehmen? Mächler ist
sich dessen bewusst: «Der Spielraum
ist eng.»Doch:«DerKantonSt.Gallen
hat sich in guten Zeiten ein Polster an-
gelegt.WirhabenReserven.Diesewer-
denwir nun einsetzen, umdieKrise zu
bewältigen.»

Auf die Frage, ob dem Kanton ein
Sparpaketdroht, antwortetderFreisin-
nige: Das würde er jetzt noch nicht ins
Auge fassen. «Aber, wenn die Rezes-
sionbis 2021oder 2022andauert,wird
es für die Staatsfinanzen eng.»

ErstmalswirdeineFrau
St.GallerBauchefin
Zwei der drei freiwerdendenDeparte-
mentenachdenRücktrittenderRegie-
rungsmitglieder Heidi Hanselmann,
Martin Klöti und BenediktWürth sind
somitmitBisherigenbesetzt.Damit ist
auch dieAusgangslage für die drei neu

gewählten Regierungsmitglieder Lau-
raBucher, SusanneHartmannundBeat
Tinner eine neue.

Traditionell halten im Kanton
St.Gallen CVP und FDP das Bau- und
das Finanzdepartement. Doch ebenso
ungeschriebenes Gesetz ist: Keine der
beiden Parteien stellt beide Departe-
mentsspitzen. Und so bleibt es auch.

Die Finanzen wechseln von der
CVPzurFDP,derBaugeht vonderFDP
an die CVP. Neue St.Galler Bauchefin
wirdSusanneHartmann.FürdieWiler
Stadtpräsidentin und Baujuristin ist es
eine «Rückkehr»; von 2007 bis 2012
hatte sie im Rechtsdienst des Tiefbau-
amtsZürichgearbeitet undgrosseBau-
projekte begleitet. Wichtig werde ihr
dieZusammenarbeitmit denGemein-
densein, sagt SusanneHartmann.Und:
«Ich möchte die Klimapolitik zurück
auf die politische Agenda holen.» Da-
bei müsse es mehr um Anreize, denn
umBestrafunggehen.Klimapolitische

Forderungen müssten finanzierbar,
Ökonomie undÖkologie imGleichge-
wicht sein.Mit SusanneHartmann lei-
tet erstmals eine Frau das St.Galler
Baudepartement.

«RundumCoronadürfenwirdie
sozialenFragennichtvergessen»
«Ichbinmit demEntscheid derRegie-
rungzufrieden», sagtBeatTinner, neu-
er Vorsteher des Volkswirtschaftsde-
partements – da gebe es viele Berüh-
rungspunkte mit seiner bisherigen
Tätigkeit, sagtderWartauerGemeinde-
präsidentunderwähntdenöffentlichen
Verkehr oder die Biodiversität. «Die
grössten Herausforderungen werden
aktuell dieFolgenderCoronakrise sein,
Kurzarbeit und Arbeitslosigkeit», sagt
der Freisinnige.

AuchLauraBucher freut sich.«Das
Departementdes Innern ist für eineSo-
zialdemokratin ein Schlüsseldeparte-
ment.»Kultur,Vereinbarkeit vonBeruf
undFamilie,Gleichstellung –allesThe-
men, die Laura Bucher seit Jahren be-
schäftigen und die wesentlich sind in
ihremDepartement.Und:«Wirdürfen
die sozialen Fragen und Probleme, die
Corona ausgelöst hat, nicht über-
sehen.»

Undwas istmit denBisherigenSte-
fanKöllikerundFredyFässler?Werdie
beidenvorderMedienkonferenzbeob-
achtet hat, stellte rasch fest: Siewirken
gelöst und äusserst zufrieden. Die bei-
den verspürten keine Wechselgelüste.
Fässler (SP)bleibtdemSicherheits- und
Justizdepartement treuundauchKölli-
ker (SVP) zieht es nach zwölf Jahren in
kein anderes Departement. «Ich kann
im Kanton St.Gallen noch viel Gutes
tun», sagt der inzwischen amtsälteste
Bildungschef der Schweiz.

Die neue St.Galler Regierung vor ihremhistorischen Sitz der Pfalz (von links): Fredy Fässler (SP), Laura Bucher (SP), Stefan Kölliker (SVP), BrunoDamann (CVP), MarcMächler (FDP), SusanneHartmann (CVP), Staats-
sekretär Benedikt van Spyk und Beat Tinner (FDP). Bild: Gian Ehrenzeller/Keystone (St.Gallen, 19. April 2020)

«DieRegierung
glaubt, dassdies
derbeste
Entscheid ist.»

BrunoDamann
Neuer St.Galler Gesundheitschef

«Wirhaben in
gutenZeitenein
Finanzpolster
angelegt.»

MarcMächler
Neuer St.Galler Finanzchef


